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Diese Bücher ind naturlich nıcht 1mM 17/bandigen Katalog der (Ottobeurer Bi-
10 aus dem Jahrhundert verzeichnet, der sich heute im Ottobeurer
Archiv befindet. Weltenburg wird irrtumlich als „Priorat des Klo-
STeTrs Metten”“ bei der Wiedererrichtung 1847 bezeichnet. War kamen die
Gründermönche VO  - Metten, ber Bayerns altestes Kloster War eın selbständi-
CS Priorat, hıs 1913 wieder Abte!] wurde.

Ulrich Faust ()SB Ottobeuren

KNAPP UI Das Kloster Maulbronn. Geschichte und Baugeschichte, Stuttgart
Konrad Theiss Verlag) 1997, 190 Seiten mıiıt Zzahnlreichen Abbildungen und
Plänen 1m Anhang)

[)as 113585 gestiftete und 1147 den heutigen Ort verlegte Zisterzienserklo-
sSter Maulbronn gehört zweiftellos den besten erhaltenen mittelalterli-
chen Klosteranlagen. ESs hat 1eSs ohl der Zweckentfremdung Urc die H-
therische Reformation un der Umwandlung 1ın eın protestantische Kloster-
amı(, Seminar un! herzogliches Schlofs verdanken. Wäre Maulbronn auch
ach der Reformation iıne bedeutende Zisterzienserabtei geblieben, ware der
Bau wahrscheinlich ganzZ oder teilweise nach barockem Geschmack umgestal-
tet worden. Nur orge die „reine Lehre“ wird Herzog Ulrich VO  . Wüurt-
emberg kaum Z.UT ufhebung des Klosters veranladfst en Er 1efs das bts-
haus in eın herzogliches Jagdschlofs umgestalten un! sicherte siıch das Jagd-
recht 1n den Klosterwaldungen. „Dem [evangelischen Abt wurde lediglich
ein ‚Gnadenjagen’ zugestanden“ 169) Die Einrichtung einer Klosterschule
diente der Vorbereitung auf das Theologiestudium übinger Stift. IDie EX1-
stenz dieser Schule erforderte die Erhaltung VO  n Bausubstanzen un hat u1ls

bis A heutigen Jag die vielleicht schönste /Zisterze 1n Deutschland bewahrt.
Der vorliegende, reich bebilderte and wurde AUsSs nla des 850jährigen

Jubiläums VO  a Knapp als auf Jungsten Untersuchungen beruhende auge-
schichte konzipiert. Es ist V begrüßen, da{fs ich Vert. als Kunsthistoriker
nıicht auf eın Fach beschränkte, sondern die Klostergeschichte eingebettet In
die Ordensgeschichte Uun! die allgemeıne politische Geschichte mıt gu
Gespür für die Auswahl der Literatur darstellt. Wenn Verf. jedoch VO  — dem
„Im Jahrhundert gegründeten” Benediktinerorden schreibt, ent-

spricht das nicht den heute hinreichend ekannten Tatsachen. War wurde
die ege. Benedikts 1mM Jahrhunde geschrieben, aber einen en ın Form
eiINner Kontföderation der Benediktiner xibt TST se1t 100 Jahren „Eine Rück-
kehr den Anfaängen des Mönchtums”“ strebten alle Reformen d.
auch die nicht auf die Bildung einer Kongregation ausgerichtete Reform VO  >

Hirsau. Die M1SSda matutinı |?] ehörte nıcht den s1ieben Gebetszeiten des 4 a=
CS und die Komplet wurde nde des Tages entweder
oder rezıtlert. „Gelesen“* S 32) ist ın diesem Zusammenhang nicht der richti-
RC Ausdruck
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1Nne erste Blütezeit rlebhte das Kloster 1mM spaten Jahrhundert Kalser
Friedrich Barbarossa bestätigte 1156 Januar dem Kloster selinen Besitz und
stellte uımnmter seinen Schutz Die Gefolgsleute der Staufer, VOTL em der
oSpeyrer Bischof Guünther, ftörderten das Kloster des VO Generalkapıte Ze11-

tral geleıteten Ordens Vaterabt WAarTr der Abt des Klosters Neuburg 1Im
Elsafis Maulbronn lag, zwischen den staufischen Besitzungen 1n Nordschwa-
ben un:! dem salıschen FErbe in der Pfalz Im Schisma untersagte der Kailiser
den Abten die Teilnahme Generalkapitel, weil dieses sich für aps lex-
ander 888 ausgesprochen hatte. Die Versöhnung zwıschen Papst un:! Kaiser
vermiuittelten spater die Zisterzienserabte. Nachdem aps Alexander 111 DE
Dezember Z das Kloster ınter seinen Schutz gestellt hatte, setzte eın
wirtschaftlicher und spirıtueller Aufschwung eın In der Geschichte der ach
der ege. Benedikts eDenden Klöster Ja Zeıiten auferer Armut fast 1M-
LLET auch Zeıten geistlichen Niedergangs. 50 konnte die herrliche Klosterkir-
che Maı1ı 11785 1ir den rTlerer Erzbischof geweiht werden. I Dıie detail-
lierte arstellung aller Bauabschnitte VO  - Kıirche und Kloster, die durch viele
Abbildungen un! Zeichnungen veranschaulicht wird, macht das Werk VO

nNnapp einem wertvollen Beitrag, der Baugeschichte als Bestandteil der all-=
gemeiınen UOrdensgeschichte der /isterzienser.

Irıch Faust (J)SB Ottobeuren

ETER ÄGER, Klöster nach dem Kulturkampf. PEn preufßischen Genehmigungs-
olıtik gegenüber den katholischen Männerorden In der YOVINZ Westfalen zwıischen
1887 und 19719 (Veröffentlichungen Z Geschichte der Mitteldeutschen Kir-
chenprovinz IB Paderborn (Bonifatius-Verlag), 1997 44.()

Vorliegende Arbeit wurde 1m Sommersemester 1996 als theologische |DIES
sertatıon der Jesuitenhochschule 1ın Fran  St. Georgen eingereıicht.
Aufgrund umfassender Quellenforschung 1ın staatliıchen, städtischen und
kirchlichen Archiven prüft der Verfasser, auf welche Weise und ach welchen
Krıterien katholische UOrdensgemeinschaften zwıischen 1887 un! 1919 die
staatliche Erlaubnis erhielten, 1n der reufßischen TOVINZ Westfalen Nieder-
lassungen errichten. Nach dem nde des Kulturkampfes verfolgte der
uch 1n diesem Punkt auf seinen eigenen Nutzen edachte Staat den en
gegenüber ıne höchst pragmatische Linie. Die zuzulassenden (Urden durften
den konfessionellen Frieden nicht storen. Orden mıt soz1ial-caritativen bzw.
missionarischen ufgaben hatten die größten Zulassungschancen. Andern-

mußfßte ihre Arbeit dazu dienen, die Pastoral des Weltklerus unterstut-
ZeN; das Wertebewulfstsein der Bevölkerung 1n den industriellen Bal-
lungsgebieten, aber auch auf dem Land 1m Sinne des Staates pOS1t1V beein-
flussen. Am schwersten fiel dem Staat, die 1Im Kulturkampf besonders ‚—

gegriffenen Jesuliten un RKedemptoristen zurückkehren lassen. Es ist dem
Verfasser in selner Darstellung gelungen, nıcht 11UFTr die komplizierten Wege


